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Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulidssig

Gold und Wirtschaft.*)
D. Gold, Preise und Konjunktur.

Die befiirchiete Goldknappheit soll — mnach einer weit verbreiteten Ansicht — die Gefahr unge-
niigender Kreditversorgung wnd damit wirtschaftlicher Schwierigkeiten in sich bergen. Nun zeigt sich aber,
daf} das Kreditvolumen weit elastischer ist als die Goldversorgung. Anderseits spricht vieles fiir die An-
nahme, daf3 die Verdinderungen in der Goldversorgung micht als Ursache fiir die Preisbewegung zu be-
trachten sind, sondern — wmgekehrt — die Preisschwankungen als Bestimmungsgrund der Goldprodultion.
Jedenfalls ist die gegemwiirtige weltwirtschaftliche Depression keine Auswirkung der Goldknappheit. Abcr
auch fir die Zukunft wird man dic Einwirkungen der Goldversorgung auf die weltwirtschaftliche Ent-

wicklung nicht diberschitzen diirfen.

Die Gleichbewegung von Gold und Preisen.

Die Verdnderungen der Goldversorgung und
der Preise zeigen im Grundzug der Entwick-
lung iiber Jahrzehnte hinweg eine auffillige
Ubereinstimmung. So ergab sich von Mitte des
19. Jahrhunderts bis Anfang der 70er Jahre
gleichzeitig mit reichlicher Goldversorgung ein
allméhlidhes Ansteigen der GroBhandelspreise;
umgekehrt trafen nach der grofen Krisis An-
fang der 70er Jahre bis in die 90er Jahre ver-
minderte Goldversorgung und sinkender Grund-
zug der Preisbewegung zusammen. Von Mitte
der 90er Jahre bis etwa zum Jahr 1920 streb-
ten Goldversorgung und Preise nach oben.
Seither zeigen Goldversorgung — gemessen
an der relativen Goldmenge, s. unten — und
Preishewegung wieder absteigende Tenden:z.

Diese Gleichbewegung ldft sich jedoch nur
fiir die ,Jangen Wellen der Wirtschaft™) auf-
zeigen. nicht aber fiir die kurzen sieben- bis
neunjihrigen Konjunkturzvklen. Denn Aufstieg
wie Abstieg der langen Wellen werden durch
eine Reihe kiirzerer Depressions- und Auf-
schwungsperioden unterbrodhen. Dabei dauern
die Depressionsperioden im absteigenden Teil
der langen Wellen im allgemeinen ldnger als
in der aufsteigenden Hilfte. wdhrend umge-
kehrt die Aufschwungsperioden beim Anstieg
der langen Wellen stdarker und nachhaltiger in
Erscheinung treten.

Gold als Konjunkturursache?

Die Gleichbewegung von Goldversorgung und
Preisen hat zu der weitverbreiteten Ansicht
gefiihrt, daf in den Verdnderungen der Gold-
versorgung die Ursache fiir die wedhselnde
Grundtendenz der Preise zu suchen sei. Ins-
besondere Gustav Cassel hat diesen Stand-
punkt schon seit Jahren vertreten. Cassel geht

*) Vgl. Wochenbericht Nr. 26, 27, 28, 30, 81, 82. — 1) Vgi.
Wochenbericht Nr, 23.

dabei von der Annahme aus, daB die ,,normale
Goldmenge” um jihrlich rd. 2,8 v.1L steigen
miisse, damit sie mit dem Wachstum der Weli-
wirtschaft in Einklang bleibe. Jede Ab-
weichung der tatsichlichen Goldmenge von der
normalen Goldmenge” miisse Verdnderungen
des allgemeinen Preisniveaus zur Folge haben.
Die prozentuale Abweichung der tatsiichlichen
Goldmenge von der errechineten normalen
Goldmenge wird von Cassel die ,.relative Gold-
menge” genannt. Er schlieBt nun auf Grund
statistischer Untersuchungen, die sich auf die
Zeit von 1850 bis 1910 erstredken, daB Ver-
dinderungen dieser ,relativen Goldmenge™ die
wesentliche Ursache der Preisschwankungen
iiber lange Perioden gewesen seien. Daraus
ergab sich nun — unter Voraussetzung einces
gleichmiiBig steigenden Goldbedarfs — die An-
nahme, dal auch fiir die Zukunft ein Riickgang
der Goldproduktion und damit der ..relativen
Goldmenge” einen Riickgang des allgemeinen
Preisniveaus verursachen werde. Diese Auf-
fassung ist insbesondere in den angelséchsischen
Landern seit Jahren Gegenstand einer leb-
haften Diskussion und hat dort mehr und mehr
an Boden gewonnen.

Wihrend Cassel nur die Preisschwankungen
iiber Jahrzehnte hin (.lange Wellen®) als von
der Goldproduktion bedingt ansieht, wird von
anderer Seite (frither schon von Sombart)
die Ansicht geduBlert, daB auch die Konjunktur-
schwankungen im engeren Sinn von dem Auf
und Ab der Goldproduktion abhiingig secien.
Diese Meinung wird ncuerdings vor allem von
Sir Henry Strakosh vertreten. Er hat —
gestiitzt auf Untersuchungen, die sich allerdings
nur auf die Entwicklung in England seit Ende
1925 beziehen — nachzuweisen versucht, dal der
Preisriickgang und die Krisis mit der unzu-
reichenden Vermehrung der Goldbestinde
unmittelbar zusammenhinge. Dabei betont
Strakosh, daB sich die ,Sterilisierung” des
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Goldes durch Notenbanken und Staatskassen.
d.h. die Anlidufung von Goldbestinden, die
der  monetiiren  Verwendung  entzogen  sind,
dhnlich ausgewirkt habe wie eine Steigerung
des industricllen Goldverbrauchs: Die ..sterili-
sierten”™ Goldbestinde vervlicren ihre Wirkung

als Regulatoren der Geldwirtschaft.  Soldie
.Sterilisierungen™ sind vor allem von den

Vereinigten Staaten von Amerika. von Argen-
tinien und Frankreich vorgenommen worden.
Die Verknappung der freien Goldbestiande habe
— mnach Strakosh — einen Preisriickgang, und
dieser wieder erhebliche Veriinderungen in der
Verteilung des Volkseinkommens bedingt. die
schlieBlich als Ursache der Weltwirtschaftskrisis
anzuschen seien,

Kreditvolumen und Goldversorgung.

Fline Nadhpriifung der versdhiedenen Gold-

theorien zeigt nun. daB zwar eine gewisse
Gleichartighkeit in der Bewegung der Gold-
£ gung

bestiinde und der Preise zweifellos nadiweisbar
ist.  Dagegen ist vorliufig noch kein cinwand-
freier Beweis dafiir gelungen. dafl die Bewegung
der Goldversorgung die aussdhlaggebende Ur-
sache der Preisverinderungen ist. Denn — das
wird audh von den Anhiingern der Goldtheoric
betont — ein Zusammenhang zwischen Gold und
Preisen ist nur so misglich, daB eine Erhshung
oder Verminderung des Goldbestandes bei den
groBen Notenbanken cine entsprechende Kredit-
politik der Notenbanken bedingt. Nun hat aber
dic Erfahrung der letzten Jahre gezeigt, dal
man durcdh kreditpolitische MaBnahmen die
Wirtschaftsbewegung nicht beherrschen kann.
AuBerdem ist die auf Grund eines gegebencn
Goldbestandes migliche Kreditmenge keines-
wegs  so  eng  begrenzt.  wie die  An-
hiinger der Goldthese annchmen. Das zeigte
sich besonders dentlidi in den Vereinigien
Staaten von Amerika. Die Federal Reserve
Banken befiirditeten in den Jahren nach dem
Kriege, daB der ungewohnliche Goldzustrom zu

ciner ungesunden Kreditausweitung fiithren
wiirde. Sie haben daher die einfliefenden
Goldmengen aus dem Verkehr gezogen, die

Goldversorgung also verknappt. Trotzdem hat
sich das amerikanische Kreditvolumen rasch
ausgedehnt. Es ist von 1923 bis zum Hshepunkt
der Konjunktur im Jahre 1927 um rd. 23 v. H,
gestiegen. wihrend die ..Goldbasis® des Kredits
nur um 14 v.H. gewachsen ist. Auch in den
anderen Lindern der Welt ist das Verhilinis
von Gold zu Kreditvolumen weit weniger starr,
als man annimmt. Die monetiren Gold-
bestiinde der Welt sind von 1913 bis 1928 wvon
44 Mrd, R anf 47% Mrd. ®M. also um rd.
15 v.H. gewachsen. Dem stehen — nach Be-

rechnungen von Loveday fiir den Volker?

bund — folgende Zahlungsmittelreserven
gegeniiber:
10713 1028
Mrd. A  Mrd. RN
Goldumlanf A 71 ) 3,11
Notenumlauf . . . . . . 329 68,0
Depositen bei den Zentral-
banken R VI " | 22,7
Bankdepositen . . . . . 81,3 180,8
Zahlungsmittel insgesamt . 133,4 283,6

1) Die Zahlen weichen etwas — jedoch unbedeutend — von den
in friitheren Wochenberichten mitgeteilten Berechnungen des Instituts
fir Konjunkturforschung ab.

Die gesamte Zahlungsmittelversorgung hat
sich also mehr als verdoppelt; sie ist also sie-
ben- bis achtmal so stark gewachsen wie der

Goldunterbau der Geldwirtschalt. Daraus or-
gibt sich bereits, daff — wenn man iiberhaupt
die Ursache fiir Preisveriinderungen auf der
Geldscite suchen will — die Goldversorgung
als soldhe kaum entscheidende Ursache fiir die
Wirtschaftsveriinderungen sein kann.

Produktionskosten — Bestimmungsgrund
der Goldproduktion.

Eine Gegeniiberstellung von Kosten und Pro-
duktion im  siidafrikanischen  Goldberghau
zeigt (vgl. die mehrfarbige Beilage zu diesem
Wodienbericht), dal sinkende Produkiions-
kosten von steigender Produktion begleitet
werden und umgekehrt. Da nun die Produk-
tionskosten nichts anderes sind als eine Summe
von Preisen, so wiirde sich daraus der Schluf}
ableiten lassen, dal die Goldprodukiion vom
Preisniveau bestimmt wird und nicht das Preis-
niveau von der Goldversorgung. Selbst wenn
man nicht so weit gehen will, eine unmittel-
bare Ursachenverkniipfung zwischen den bei-
den Kurven anzunchmen, so zeigt sich dod,
daB audch die Goldproduktion (wie alle andercen
Produktionszweige in der kapitalistischen Wiri-
schaft) von der Gestaltung der Marktverhili-
nisse der Kostengiiter nicht unabhiingig ist, dal
sie also in holiem Grad von der privatwiri-
schaftlichen Rentabilitit beeinfluBt wird. Daraus
ergibt sich, daB hei niedrigen Warenpreisen
(also hohen Goldpreisen) die Goldproduktion
am rentabelsten ist. Tatsiichlich treffen die Pe-
rioden hoher Rentabilitit des Goldberghaus
und demzufolge rascher Produktionsausdeh-
nung (wic z. B. um die Jahrhundertwende) mit
verhiltnismiiBig  niedrigem  Preisstand  zu-
sammen und umgekehrt. Bereits vor Ausbruch
des Weltkrieges bestanden hohe Preise; gleich-
zeitig dehnte sich die Goldgewinnung nur noch
zigernd aus. Daraus ergibe sich fiir die Zu-
kunft — entgegen den allgemeinen Befiirchtun-
gen') — bei sinkenden Warenpreisen ein ver-
stirkter Anreiz zur Goldgewinnung.  Seit
1921/22, seitdem die .lange Welle® der Preisc
wicder abwiirts gerichtet ist. ist in der Tat
ein etwas stirkeres Ansteigen der siidafri-
kanischen Goldproduktion zu beobachten.

Die langen Wellen der Konjunktur.

Diese Zusammenhinge fiithren schlieBlich zu
einem ganz anderen Gedankengang, als ihn
die Goldtheorien vertreten: Wenn die Gold-
gewinnung von den Preisen abhiingiz ist. und
wenn andererseits die Kreditmenge der Weli-
wirtschaft — wie oben gezeigt — von der Gold-
versorgung nur wenig beeinflufit wird, dann
lift sich die iibliche Ursachenverkniinfung
zwischen Gold und Preisen nicht mehr aufrecht
erhalten. Man miiBte also fiir die langwelligen
Wirtschaftshewegungen eine dritte, bisher nicht
genau bekannte Ursache vermuten. Das kénn-
ten etwa verschiedengeartete Wachstumsperio-
den der Weltwirtschaft sein, die zu wedchseln-
der Nachfrageintensitit sowohl nach Gold als
auch nach den iibrigen Waren des Welthandels

fiihren. Tatsiichlich lassen sich z. B. in der
Eisenproduktion und im Auflenhandel — unter
Ausschaltung des normalen Wachstums — #hn-

liche ,lange Wellen” wie bei der Goldversor-
gung und bei den Preisen nachweisen.

1) Alle Prognosen der Goldproduktion gehen von der Annahme
aus, daB die augenblicklichen Produktionskosten auch fiir die Zukunft
gelten.
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Die Kreditsicherheit.

Fine cindeutige Besserung der Kreditsidher-
heit ist gegenwirtig nodh nicht zu erkennen:
dodh hat sich die Verschlechterung nicht mehr
in gleich rasdiem Tempo wie bis Mitte des
Jahres fortgesetzt.

1. Konkurse und Vergleichsverfahren.

Die

stellungen  ist
Verschiirfung

neucrlidhie Zunahme der Zahlungscin-
nicht auf cine konjunkturelle

der  wirtschaftlichen Schwicrig-

keiten zuriickzufiihren; es handelt sich  viel-
mehr zum allergréBten Teil um  cine rein
saisonmiiBlige Erscheinung.
KONKURSE unp VERGLEICHSVERFAHREN
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Die Zahl der eréffneten Konkurse nud Ver-
gleichsverfahren ist freilich immer noch grofler
als im vergangenen Jahr, wenngleich sich der
Abstand gegeniiber 1929 seit dem ersten Halb-
jahr verringert hat. Wihrend im ersten Halb-
jahr 1930 noch etwa 25 v.H. mehr Konkurse
croffnet wurden als im ersten Halbjahr 1929,
ist die Zahl der Konkursersffnungen seit Juli
nur noch um rd. 8 v.H. grioflier als in der
gleichen Vorjahrszeit. Allerdings gibt die Zahl
der erdffneten Konkurse kein vollig zutreffen-
des Bild von der Hiufigkeit der Zahlungseinstel-
lungen. Die Zahl der gerichtlichen Vergleichs-
verfahren ist gegeniiber dem Vorjahr wesent-
lich stirker gestiegen als die Zahl der Kon-
kurse (im ersten Halbjahr um-43 v.H, in den
Monaten Juli bis November um rd. 29 v. H.).
Aber selbst, wenn man die verhiltnismifig
starke Zunahme der Vergleichsverfahren be-
riidksichtigt, ergibt sich — Konkurse und Ver-
gleichsverfahren zusammengenommen, — dali
in den letzten Monaten die Zahl der Firmen,
die ihre Zahlungen einstellen mufiten, nicht
mehr so rasch gestiegen ist wie bis Mitte des
Jahres.

2. Die Wechselproteste.

Riickgang seit Anfang 1930.
Die Wedhselproteste sind seit Beginn dieses
Jahres — sowohl der Zahl wie dem Betrag
nach — gesunken. Die Summe der protestier-

ten Wedisel diirfte nach der bisherigen Lnt-
widklung im Jahr 1930 den Betrag von etwa
575 Mill. R errcichen und damit nicht unbe-
triichtlich niedriger sein als 1929.

GroBenordnung der Wechselproteste.

Iviir die laufende Beobachtung der Wechsel-
proteste stand bisher eine Statistik zur Ver-
fiigung, die jedoch nur cinen Ausschnitt aus der
Gesamtheit der Wechselproteste erfaBt. IFar
die Gesamtsumme der Wechselproteste war man
auf recht rohe Schitzungen angewiesen. Nurn-
mechr erlaubt eine Erhebung des Statistischen
Reichisamts zum erstenmal eine genauere Fest-
stellung der GroBenordnung, in der sich die
Wechselproteste bewegen. Fiir das ganze Jahr
1920 ergibt sich danach ein Gesamtbetrag der
Wechselproteste von 530 bis 700 Mill. BN, d.s.
bei rd. so Mrd. RN Wechselfilligkeiten etwa
1,1 v. H. bis 1,4 v. H. der prisentierten Wechsel-
summen. Zu dieser GroBenordnung gelangt man
auf folgende Weise:

Genau bekannt sind dic von Postbeamten
aufgenommenen \Vechselproteste (im Jahr 1929:
048 gou Proteste in Hoéhe von 146,4 Mill. RN;
der Durchschnittswert betrug also 154,1 f??i).
Fir die von Notaren aufgenommenen Pro-
teste liegen fiir 1920 zwei Anhaltspunkte vor:
Von den 5966 preufischen Notaren wurden
407 830  Wechselproteste auigenommen. Auf
cinen Notar kamen also 83,45 Wechselproteste.
Nach den (unvollstindigen) Angaben fiir die an-
deren Linder kann man annehmen, daB auf jeden
der insgesamt rd. 8400 Notare im Deutschen
Reich rd. 75 Wechselproteste gekommen sind.
Das ergibe also rd. 630000 notarielle Wechsel-
proteste. Die Gesamtzahl der von Gerichts-
vollziehern aufgenommenen Wechsel-
proteste diirfte — nach preuBischen Unterlagen
geschiitzt — - etwas hoher liegen, etwa bei
700 000. - Die durchschnittliche Hoéhe der von
Notaren und Gerichtsvollziechern aufgenommenen
Wechselproteste ist fiir den Mai 1030 aus
Sondererhebungen bekannt, die das PreuBische
Justizministerium auf Wunsch des Statistischen
Reichsamts vargenommen hat. In den probe-
weise untersuchten Bezirken ergab sich fir die
Proteste der Notare ein Durchschnittswert von
439 RM, fiir Proteste der Gerichtsvollzieher ein
solcher von =295 AR)N. Mit &dhnlichen Durch-
schnittszahlen wird man auch fiir 1929 rechnen
kénnen; denn die Durchschnittszahlen fiir die
Postproteste und die Proteste der Banken, die
laufend bekannt sind, haben sich seit 1929 nicht
wesentlich verindert (Postproteste 1920:
154,1 RM; Mai 1930: 147 RM; Bankproteste 1929:
1371,5 j?/ﬂ Mai 1930 1340,5 .7?/)1)

Auf Grund dieser Einzelangaben kommt man
schlieBlich (unter Abrundungen) zu folgender
Gesamtschitzung:

Wechselproteste im Jahr 1929.

Summen in Mill. RM
Proteste durch [ wah . o
mindestens | . lcheinll.;ch hdchstens
NOLALE '« v.aais0s wivimmasaivinniss 220 | N 308
Genchmvouz.leher ......... 180 210 240
1 P 148 | 146 148
insgesamt ........ B46 | 633 604
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RuBland (UdSSR) in der Weltwirtschaft.

In der Verflechtung der Sowjetwirtschaft mit der
Weltwirtschaft haben sich gleichzeitig mit einer erheb-
lichen Steigerung der AuBenhandelsumsitze -— vor
allem der Einfuhr — grundlegende Umschichtungen in
der Zusammensectzung des AuBenhandels und in den
Bezugs- und Absatzlindern vollzogen. Die Einfuhr RuB-
lands ist in den letzten 10 Monaten bedeutend stirker
gestiegen als die Ausfuhr, so daB sich eine wachsende
Passivitit der Handelsbilanz ergab.

Die Einfuhr.

Dic russische Industrie vermag dem groBen Ma-
schinenbedarf, der aus der beschleunigten Industriali-
sicrung und Kollektivierung erwichst, bei weitem nicht
zu gentigen. Infolgedessen muBte die Einfuhr von Pro-
duktionsgiitern (vor allem Eisen und Stahl, Nichteisen-
metalle, Industriemaschinen und Apparate, Land-
maschinen und Traktoren) erheblich ausgedehnt wer-
den; das hatte gegeniiber dem Vorjahr eine Erhéhung
der russischen Gesamteinfuhr um etwa ein Drittel zur
Folge. Den gréften Nutzen aus dieser Einfuhrsteige-
rung haben die Vereinigten Staaten von Amerika ge-
zogen; die Einfuhr RuBlands aus den Vereinigten Staa-
ten ist in den ersten zehn Monaten auf mehr als das
Doppelte der Vorjahrshohe gestiegen. Auch die Ein-
fuhr aus GroBbritannien hat sich stark erhéht (um
rd. */5). Dagegen ist die Einfuhr aus Deutschland nur
um knapp /s gewachsen. Damit hat Deutschland seine
fithrende Stellung in der russischen Einfuhr, die es bis
zum Vorjahr noch behaupten konnte, verloren. Die
Vereinigten Staaten von Amerika sind der gréBte Waren-
liecferant RuBlands geworden. Daneben 1st bemerkens-
wert, daB in letzter Zeit auch einige SowjetruBland be-
nachbarte Linder als Lieferanten an Bedeutung ge-
wonnen haben, so vor allem Polen, das in steigendem

dic Vorkriegshohe bei weitem nicht erreicht; indes ge-
niigte das plotzliche Erscheinen der Sowjetunion als
Getreidelieferant, um den — ohnehin darnicderliegen.
den — Weltmarkt stark zu beunruhigen.

Der wachsende Ausfuhrdrang, vor allem in Holy ungd
Getreide, hat in einzelnen Lindern zu einem Abwehr.
kampf gegen den Sowjetexport gefithrt, den Sowjet.
rulland mit GegenmaBnahmen beantwortet hat, Beson.
ders die Handelsbeziehungen mit Frankreich und Bgl.
gien, die die sowjetrussische Getreideausfuhr eipe
strengen Lizenzkontrolle unterwerfen, haben sich gz,
gespitzt. Eine Reihe anderer Linder haben chenfylls
MaBnahmen gegen den russischen Exportdruck ange-
kiindigt (Polen, Ruminien, Tschechoslowakei, Finnlang,
Australien) oder bereits durchgefithrt (u. a. Kanada)
Die kiirzlich in den Vereinigten Staaten wieder aufge.
nommenen Sonderbestimmungen gegen Dumpingexporte
richten sich in erste Linie gegen RuBland, nachdem be.
reits vor einigen Monaten voriibergehende Einfuhrver
bote fiir verschiedene russische Waren erlassen wordey

waren,
*

Deutschland ist nach wie vor der wichtigste Abnehmer
russischer Waren. Die russische Ausfuhr nach Deutsch-
land ist im laufenden Jahr weiter gewachsen (besonders
in Rohhduten, Borsten, Dirmen und Migen, Speck,
Rauchwaren, Manganerzen, Holz und Holzwaren). Al
fast ebenso wichtiges Absatzgebiet fiir RuBland zeigt
sich GroBbritannien, wihrend die Vereinigten Staate -
von Amerika als Abnehmer russischer Waren erst e,
geringe Rolle spielen.

RuBlands AuBenhandel¥).

s : b Einfuhr.
Grad Eisen und Eisenwaren nach RuBland ausgefiihrt
hat. Noch stirker (um rd !4) konnte die Tschecho- l 1020 [ 1930
slowakei ihre Ausfuhr nach RuBland (vorwiegend Walz- | Jan—yat ‘ —
werkserzeugnisse) steigern. Auch Italien ist neuerdings I W i Lt -z )
i ief i vorgetreten. [
als Fertigwarenlieferant mel;r als bisher hervorgetrete T il RBL | ene s
Zu den Waren, deren Einfuhr aus Deutschland noch Baumwolle ............... Mill. Rbl. gé.g gg.;
verhiltnismiBig stark gestiegen ist, zdhlen vornehmlich 1000 t 1 e i
Walzwerkserzeugnisse, Werkzeug-, Textil- und elek- Wolle.......ovnennnnnne i 29’5 191
trische Maschinen. Jedoch ist im letzten Vierteljahr die St Blgiii el s 133 26,0
russische Einfuhr von Landmaschinen, elektrotechni- P 1000 t 100,7 3221
schen Erzeugnissen und verschiedenen Chemikalien aus Nichteisenmetalle ......... Mill. RbL. 27,2 20,1
Deutschland erheblich gesunken, wihrend gletchze:t}g 1000 t 53,8 74,2
der Absatz der Vereinigten Staaten von Amerika in ROBBAULE « v eveeeeerennnnnn lggg_tRm. g(li.g | %g,g
diesen Waren zugenommen hat. R — ) | )
. ndmaschinen .
Die Ausfuhr. Traktoren -............. hmﬁ:: 11:::. gg,; | 1::,;
Der wachsende Einfuhrbedarf zwang die_Sowjetun]iaon Maschinen u. Apparate. .... Bl Rbl. g |
zu einer Steigerung der Ausfuhr, um Devisen zur Be- —— e T,
zahlung der Einfuhr zu beschaffen. Nun begegnet aber ) Einschl. Gerdte u.
auch die russische Ausfuhr erheblichen Sphwwngkelten, Ausfuhr.
die aus der weltwirtschaftlichen Depression erwachsen. e 1 o
Nicht nur, daB die mengenmiBige Aufnahmefihigkeit . x|
der meisten Absatzlinder nachgelassen _hat; der Preis- Jan—Juli | Jan—Juli
sturz an den Rohstoffmirkten hat zu einer erheblichen -
Entwertung der meisten wichtigen Ausfuhrprodukte . N Mill. RbL 485.2 551,0
RuBlands (Holz, Manganerze, Rauchwaren, Naphta, Getreide (einschl, Hilsen-
Getreide) gefithrt. All dies zusammen lieB in den _ersten friichte) ........ e Mill. Rbl. 32,3 ng,:
zehn Monaten des Jahres nur eme.(wer-tméiﬁ_tge) Aus- ) ;{Of:?tRbl i 25'9
fuhrsteigerung um % zu, wihrend sich die Einfuhr um Flachs u. Werg....... o M BBl 01 4]
fast % erhght hat. ; S Mill. Rbl. 77,3 58,2
An der Zvnahme der russischen Ausfuhr sind vor Rauchwatefl .....oveooes 1000 ¢ ] i 2
allem Getreide, Holz und Naphta beteiligt; die Ausfuhr Holz u. Holzwarcn . ... .... Mill. Rb. 53.2 813
von Manganerzen ist gesunken. Bfnq dsar Rauch_w;_xr]en- 1000 t 1778,3 3518,
ausfuhr steht der mengenmiBigen Steigerung infolge Naphta u. Naphta- . ‘1 it
starken Preisriickgangs eine wertmiBige Verringerung produkte ............... {‘{-)l‘l)ldtRbl- zo;g:g 41
egeniiber. . : 12, | 0,6
geg * Manganerze .......o...... g&l_,lﬂ Fb]' 3 5975 | 5100
Durch den forcicerten Holzexport §owietruBlagds BUtter wovonennonn, ... Mill. RbL 214 :,g
(besonders nach GroBbritannien) sind die A"bsatzm_og- 1000 ¢ l17.(!; .2
lichkeiten der anderen holzexportierenden Linder. ins- | 378 S %Fbl' )21;.2 )55:3
besondere Skandinaviens, Finnlands und der Rand- | s J
staaten, erheblich eingeschrinkt‘w%rdena Tt 1) Jan.—Juni.
Die seit dem Friithjahr 1030 mit bheson erer Intensitd =
einsetzende russische Ausfuhr von Getreide hat zwar *) Nach der russischen AuBenhandelsstatistik.
Anschrift des Herausgebers: Berlin W15, Kurfiirstendamm 193/194, Fernsprecher: Bismarck 7315 — Ve.:rlag: Reimar Hobbing,
Berlin SW 61, GroBbeerenstrale 17, Fernsprecher: Bergmann 2627 — Prellgesetzlich fiir die Redaktion verantwortlich : Dr. Theodor Biihler,
Berlin — Bezugspreis vierteljihrlich 8,00 RM einschl. Zustellung im Inland = Gedruckt bei H.S.Hermann G.m.b. H., Berlin.
— Hierzu 2 Beilagen —




Nach der landléufigen Auf-
fassung ziehteine Goldknapp-
heit sinkende Preise, ein Gold-
uberflufbsteigende Preise nach
sich. Tatsachlich zeigt sich in
Zeiten, in denen die tatsdch-
lichen Goldbestdnde hinter
der ,normalen’” Goldmenge
zurickbleiben, rucklaufige
Grundrichtung der Preise und
umgekehrt. Das gilt aber nur
fir die Entwicklung Ober Johr-
zehnte; firdie Preisbewegung
von Jahr zu Jahr, also fir die
eigentliche Konjunktur, lassen
sich derartige Zusammen-
hange nicht nachweisen.

Die Gleichbewegung von
Goldversorgung und Grund-
tendenz der Preise hat zu der
weit verbreiteten Ansicht ge-
fohrt, daf in der Goldversor-

gung die Ursache fir die Grundrichtung der Preise zu suchen |
sei. Nun zeigt sich aber, daf die Goldproduktion in engen?
Zusammenhang mit der Gestaltung der Produktionskosten steht.
Da nun die Produktionskosten im Grunde nichts anderes sind,

GOLDBESTANDE DER WELT
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Dieses Schaubild enthdlt die Fortflhrung der von Prof, G. Cassel bis zum

Jahr 1910 vorgenommenen Berechnungen, Die ,normale” Goldmenge muBf — 80
nach Ansicht Cassels — von Jahr zu Jahr unt rd. 2,8 v.H. wachsen, damit
die Goldversorgung mit dem Wachstum der Wcltwirtschaft Schritt hdlt, Die
tatsdchlichen Goldbestdnde decken sich jedoch fast niemals mit der — er-
rechneten — normalen Goldmenge, Ubersteigen sie die normale Goidmenge,
dann spricht man von GolddbertluB, bleiben sie darunter, von Gold-

knappheit.

GOLD UND WIRTSCHAFT IV.

KOSTEN UND PRODUKTION IM GOLDBERGBAU SUDAFRIKAS
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als eine Summe von Preisen,
kann man ebenso gut die
Veranderungen der Goldver-
sorgung als Folge (nicht als
Ursache) der Preisbewegung
betrachten. In diesem Fall
mifite man die Bestimmungs-
grinde der Goldversorgung
und der Preisbewegung in
einer gemeinsamen
driten Ursache suchen,
vielleicht in verschieden ge-
arteten  Wachstumsperioden
der Weltwirtschaft, die zu
verschieden starker Nach-
frage sowohl nach Industrie-
stoffen als auch nach Gold
fohren. Es laBt sich jeden-
falls nachweisen, daf’ z. B. in
Deutschland die Roheisenge-
winnung und der Auben-
handel, sofern wir die grofie

Entwicklungslinie betrachten, in fast den gleichen grofien

Wellenbewegungen — wenn auch unter viel starkeren
monatlichen und jahrlichen Schwankungen — gewachsen
sind wie die Goldversorgung der Welt.

RELATIVE" GOLDMENGE
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Die ,relative Goldmenge", d.i. der tatsdchliche Goldbestand in Prozenten
der ,normalen Goldmenge", wird als Gradmesser fliir die Goldversorgung
der Welt verwendet.
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2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts fiir
Konjunkturforschung vom 3. Dezember 1930

Kriegs- und Inflationsjahre in Deutschland auf Goldbasis umgerechnet,



1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts fiir Konjunkturforschung
3. Jahrgang Berlin, den 3. Dezember 1930 Nummer 36

Belastung des Einzelhandelsbetriebs im Weihnachtsgeschift.

Das eigentliche Weihnachtsgeschift des Einzelhandels

dringt sich auf verhiltnismiBig wenige Tage zusammen. WOCHENUMSATZE IM WEIHNACHTSGESCHAFT

In den Tagesumsiitzen eines mitteldeutschen Textilkauf- InvH des durchschnittlichen Wochenumsatzes im Jahr

hauses z B. ist erst von Mitte Dezember an eine stir- _KONSUMVEREINE  KAFFEE-WTEEGESCHAFTE  TEXTILKAUFHAUS
kere Zunahme zu erkennen. Der Gesamtumsatz in Textil- 24, Dezember: MONTAG (1928)

waren ist im Dezember etwa 2 bis 3 mal so hoch wie der 0 7] f o
Umsatz im August, dem Monat mit den niedrigsten Um- o] L s e

sitzen; unmittelbar vor dem Weihnachtsfest erreichen

die Tagesumsitze jedoch das Vier- bis Fiinffache des 1604 -- - 2o

durchschnittlichen Tagesumsatzes im August.
1201 s s r
. 80
TAGESUMSATZE IM DEZEMBER

Textilkautous Mitreldevtschionds 404

5 24, Dezember: DIENSTAG (1929) e

(]| -
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804

404

S 24, Dezember: MITTWOCH (1924)
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Die Verteilung diescr Betriebsbelastung auf die ein-
zelnen Tage war nun in den letzten Jahren sehr ver-
schieden, je nach dem Wochentag, auf den das Weih-
nachtsfest fiel. Aus der Umsatzbewegung in den Jahren
1924 bis 10920 1dBt sich zeigen, daB die Umsitze in der
eigentlichen Weihnachtswoche um so hdéher sind. je
niher der 24. Dezember am Wochenende liegt, und um-
gekehrt., Fillt der 24. Dezember — wie 1924 und im
laufenden Jahr — auf einen Mittwoch, dann sind die
Umsédtze in der Weihnachtswoche und in der Woche,
die dieser vorausgeht, annihernd gleich groB. Indes haben
die Einkaufsgewohnheiten der Konsumenten zu unter-
schiedliche Gestaltung auch der Tagesumsitze in den
einzelnen Warengruppen gefiihrt. So sind z. B. am
4. Adventssonntag (Goldener Sonntag) die Umsitze in
den Spielwaren- und Herrenwiéscheabteilungen der
Warenhiiuser sehr groB, die der Lebensmittelabteilungen
dagegen verhdltnismiBig gering.

Im Jahre 1929 war zum ersten Male der frithe Laden-

schluB am 24. Dezember durchgefiihrt vyorden.- Dieser wzo;h'el;, % Wochenah  Woche vor
Umstand hatte dazu beigetragen, daB die Umsédtze am der Weih £ dereh. o dor
24. Dezember — im Gegensatz zu fritheren Jahren — i .§

verhédltnismibig gering waren.



Zahleniibersicht

Vorjahr Gegenwart

; [ Ton e | [ \ [ I [—
Gegenstand Einheit |, 15 |14.-10.21.-26. 2,05 4.0, 1116, |18.723. 25,.-30.] 6.-11, 13.-18. 20.-25. % (/¥ 3.8,
Okt. | Okt. | Okt

9. Nov.| Nov. Nov. | Nov.
1920 | 1629 | 1920 | 1e29 | 1929 1020 | 1920

Woche: a1 | 42 | 43 | 44 | 45 | 46 | a7

S : —
!10.-15. 17.-22, 24.-29,
Nov. | Okt. | Okt. | Okt. | 3. Nov.| Nov. | Nov. | Nov. Nov,
1929 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 @ 1930 1930

48 41 42 43 44 45 46 T 48

1. TAtigkeitsgrad
Arheitslosigheit
]_Muphimrr,-linznng.‘»?mpfﬁng'et

| \
l 1200.4
|

i.d Arbeitslosenversicherung ...... 1000 = 783,86 — 8R9.5 - 1015,8 - ) — 1401.0 — 1562,0 = 15}31,0 —_
i.d. Krisenunterstiitzung ... i - 165,0 = i 171,86 -— 178,5 — | 1=6,7 = | 4889 -— 510,5 o ; 4 =
zusammen " - 948,6 — (1061,1| — (11941 — 1387,1 — 19799 — [20725| — 2198,7 | —
Gesamtzahl der Arbeitslosen! . " — |1404,0| — 1557,1| — il?ﬁ0.0 - 20357 — B117,0) — 8253,0) — 34840 — .
Arbeuslosigheit, England®) ......... . 1207,2 |1215,0 1214,6 :1234,4 1252,0 1259,1 1273,5 1285,512176,2 2188,7 2199,3 ‘2237.5 2263,1 2261,8 ‘2286',0 §
Freduktinn, arbeitstaglich 1 | . | & | e
Steir l-mlhlo- im Rl\;lr're\.-ie-r ......... 1000 t 414,51 411,7 | 408,38 ' 411,9 | 420,86 | 434,7 441,1 4455]338,2 | 329,2 | 332,8 | 32(_],0 337.8 335,9 3;39,?
Steinkoble in Deutsch-Oberschlesien i 7 76,5| 765 77,6| g0,1| 80,3 79,6 ‘ 80,8 62,5 (}-5,2 623 652| 63,1| 650| 655
Kokserzeugung im Ruhrrevier . .... i 93,3 93,1 02,6 ‘ 93,3 92,8 92,4 92,9 i 945 65,8 85,7 65.8 65,2 626/| 03,1 62,9 .
Steinkohle in England?) ...... . 876,9 | 568,0| 870,1 | 862,7 | 891,6 | 887,2 | 911,4 | 921,0| 7966 | 7953 | 745,6 | 783,8| 792,6 8336 . .
~ 2 , = | S |
Verkehr, arbeitstiglich
Wagenstellung der Reichsbahn ... 1000 161,7 | 167,9 | 170,2 | 165,9 | 166,8 | 164,9  164,8 | 162,9| 137,1| 143,7 | 143,3 | 137,0| 138,09 | 139,5 | 139,6

- . |
Kieditsicherheit, arbeitstaglich | | -
W echselproteste o Zahl 347 351 332 261 351 332 332 3590 303 259 289 107 251 239 271

1000 73 | 448,3 | 531,9 | 495.9 | 413,38 | 406,56 | 462,2 478,1 | 5114 | 350,7 | 324,9 | 333,9 | 243,6 | 802,9| 296,2 | 354,6
Zahl 15 16

Vergleichsverfahren 14 12 14 13 16 17 16 17 20 16 20 21 20 17
KOnkurse .o.vve..... 3 30 | 20 | 20 35 32 28 34 37 33 34 32 81 33 34 34 | 87
Nctenbanken?) . o
Gold- und Devisenbestand ......., Mill. 2% | 2655 | 2658 | 2667 | 2683 | 2600 2607 | 2720 | 2732 | 2672 | 2447 | 2435 | 2471 | 2402 | 2758 | 2782
davon Reichsbank ...oveveenonns v 2562 | 2364 | 2573 | 2538 | 2506 2603 | 2026 2033 | 2579 | 2354 | 2343 | 2379 | 2309 | 2666 | 2000 | .
Notenbanhhredite) ooovvennnn... " 2763 | 2403 | 2210 | 2323 | 2579 2373 | 2160 | 2756 | 2248 | 2282 | 2150 | 2741 | 2432 | 1918 | 1328 |
davon Reichsbank ...o........... Pt 2583 | 2227 | 2020 | 2640 | 2402 2105 | 1978 | 2574 | 2009 | 2133 | 2000 | 2642 | 2250 | 1763 | 1672 .
Depositen (taglch fallige Verbindlich- |
T R — W i 654 | 567 | 682 | 567 | 616 | 616 686 | 6565 | 447 | 461 | 536 | 476 | 411 | 383 | 512 :
davon Reichsbank .. ... i : A 4456 | 453 | 555 | 454 | 407 | 495 550 | 445 | 347 | 855 | 420 | 333 | 811 | 282 | 402 5
peaes: Py aeeen Ulal: Mil § | 857.3 | 848,9| 796,4| 991,0 | 990,9 | 971,4| 899,6 | 912,4 | 173,2| 210,4 | 192,0 201,6| 212,8 | 1917 | 205,0 | 233,9
Regierungssicherheiten ...ovvuun.. . i 140,8 | 137,6 | 135,7 | 292,7 | 292,8 | 312,6 | 326,56 | 326,1| 600,4 | 601,6 602,0‘ 601,4 | 601,5 | 601,3| 595,8 | 595,6
Zahlungsverkehr |

. Mill. 1 | 6262 | 5888 | 5611 | 6423 | 6099 5889 5671 | 6502 | 6050 | 5714 | 5469 | 6208 (5015 5646 | 5443 .

Geldumlauf ............ | agr .
” 4678 | 4344 | 4104 | 4817 | 4540 4339 4155 | 4907 | 4439 | 4181 | 3975 ‘4&65 4363 4123 | 3947

davon Reichsbanknoten ..

Postscheckverkehr (Lastschriften) .. s 1517 | 1620 | 1481 | 1505 | 1474 (1441 1555 | 1697 | 18385 | 1405 | 1314 | 1432 13§§4 1293 11538 .
Postscheckgutbaben (Bestande) .... ” 621 679 650 691 606 | 600 620 674 680 540 683 526 560 536 651 .
2. Wertbewegung
Zinssatze
Reichsbankdiskont ............ % p.a. |75 7.6 7.6 7,09 | 7 7 7 7 5y | 5 5 [ 5 5 5 5
Deletzinsen”) 1\ der Stempel- is 1056 (10,6 10,6 (10,0') (10 10 10 10 B 8 8 8 8 3 8 8
Kreditzinsen’) f vereinigung " 45 |46 |45 |4009 |4 4 4 4 25610 (25 |26 [26 |26 (26 |25 |25
Tagesgeld oo susiiaie dboiensinas . o 821 | 8,87 | 7,33 |845 |826 | 729 [803 |79 |479 |545 | 4,23 | 6,27 | 6,70 | 513 | 5629 | 542
Monatsgeld ..., . is 9,78 9,82 9,74 9,21 | 8,82 8,80 8,78 8,79 5,84 6,53 6,48 6,60 6,67 6,60 6,567 6,86
Privatdiskont wssuesnisiigs Sovug ; S 7,27 | 7,25 7,26 | 715 | 6,88 |68 |68 | 692 | 433 500 | 4,93 | 488 | 482 | 4,71 | 4,74 | 448
Warenwechsel mit Bankgiro ....... ) 7,95 |07 | 7,75 | 7,74 | 788 | 7,37 [ 7,35 | 7,38 | 4,70 | 6,49 | 5,45 | 5,60 | 5,50 | 5,34 | 5,31 | 5,36
Reportgeld ... oovuiiiininneeinn . ” — == 8.75 — — - 8,75 | 8,75 — - 8,50 | 6,50 — - 6,50 —
Rendite der 5%, Goldpfandbriefe .. - 646 | 646 | 648 | 6,49 | 6,40 | 6,49 | 6,49 | 6,49 | 6,14 | 6,15 | 6,14 | 6,14 | 6,14 | 6,14 | 6,14 | 6,13
" w 6% ” . 761 | 7,63 | 7,66 | 7,67 | 767 | 768 | 7,67 | 7,67 |710 | 7,18 | 717 | 7,18 | 7,18 | 717 | 7,17 | 7,19
" n 1% 1l » 8,47 | 848 | 850 | 851 | 8,40 | 847 | 846 | 848 | 762 | 7,72 | 765 | 7,67 | 7,68 | 7,68 | 7,68 | 7.69
" n 8% » » 8,65 | 8,66 | 868 | 8,60 (868 |860 |869 |8,60 |822 |832 |82 |823 |823 | 823 |823 | 824
Call money New York ............ ' 540 | 6,00 | 517 | 592 | 6,00 | 588 | 4,67 | 450 | 200 | 200 | 200 | 2,00 | 200 | 200 | 200 | 2,00
Privatdiskont London ... i 6,23 | 6,20 | 6,05 | 590 | 578 | 561 | 505 | 480 | 211 | 210 | 207 | 206 | 212 | 2,23 | 2,21 | 218
% Zirich ..... ik 3,44 | 3,38 | 338 338 (338 |338 (325 |32 |131 | 1,31 | 1,25 | 1,2 L1y | 1,13 | 1,13 | 1,13
5 Amsterdam 5 519 (6,16 | 506 | 500 | 4,63 | 4,34 | 3,97 | 3,84 | 1,71 | 1,46 | 1,36 | 1,46 | 1,34 | 1,20 | 1,24 | 1,23

Devisenkurse in Berlin
New Vork s s daaa i RN je § [4,1938 14,1804 4,1820 4,1791 4,1705 4,1816 4,1815 4,1773 [4,2025 4,2054 4,1970 4,1966 4,1970 4,1963 4,19 4,1947
London H je 20,40 | 20,40 | 20,40 | 20,39 | 20,39 | 20,40 | 20.39 | 20,38 | 20,42 | 20,43 | 20,40 | 20,39 | 20,38 | 20,38 | 20,38 | 20,37
i R je100 fr| 16,46 | 16,47 | 16,47 | 16,47 | 16,46 | 16,47 | 16,46 | 16,46 16.49‘ 16,49 | 16,47 | 16,47 | 16,48 | 16,49 | 16,48 | 16,48

Paris ..

Aktienkurse

Bergbau- und Schwerindustrie . ..., 1924/26=100] 122,1 | 120,5 | 117,0 | 118,4 | 117,4 | 115,3 | 113,4| 110,1| 80,2 90,8| 94,0| 01,8| 00,1 | 89,3| 889 | 826
Verarbeitende Industrie ...... i 116,4 | 114,6 | 110,80 | 110,4 | 112,2 | 110,1 | 106,0 | 106,2| 82,8 | 82,2 | 86,2| 84,7| 83,4| 824| 810 784
Handel und Verkebr ... i 148,4 | 147,6 | 144,38 | 143,3 | 144,6 | 142,60 | 140,4 | 137,4 } 117,8 | 116,8 | 119,8 | 118,86 | 117,2 | 116,5 | 115,0 | 112.4
Gesamt oeveanieseaisa "» 127,4 | 125,09 122,3 | 12.,6 | 123,1 | 121,0 | 119,4 | 116,4) 04,3 | 903,9| 97,4| 95,7| 904,4| 936 21,8 9
Warenpreise

Indexziffern

Reagible Wareq'ﬂ .............. .. |1913 = 100 118,1 | 117,1| 116,83 | 115,83 | 114,1 | 114,1 | 114,6 | 113,3 80,1| 87,3| 886| 870| 874| 864| B7,0| 855
GroBhandelspreise (gesamt) ........ ” 137,8 | 137,3 | 187,0 | 136,6 | 135,0 | 135,3 | 135,3 | 135,01 120,4 | 120,0 | 119,8 | 120,6 | 120,8 | 120,5 | 120,1 | 119,5
Agrarstoffe ...........iiiinnaan : " 132,8 | 182,2 | 131,2 | 130,2 | 129,0 | 128,1 | 128,0 | 127,4] 109,3 109,0 | 109,0 | 111,0 | 112,3 | 112,0 | 111,8| 111,2
Industr, Rohstoffe und Halbwaren , " 131,0 | 130,6 | 130,8 | 130,6 | 180,1 | 129,7 | 130,0 | 1208 114,7 | 114,1 | 113,9 | 114,0 | 113,6 | 112,9 | 113,3 | 112,7

. FerUigwaren ....oeeesmess ” 166,7 | 166,6 | 156,56 | 166,56 | 166,56 | 166,56 | 156,5 | 156,4 | 147,3 | 146,7 | 146,4 146,3 | 1458 | 145,1 | 1445 | 144,1

Produktionsguter v.vuuieiseinensa. " 130,6 | 130,6 | 139,6 | 139,6 | 139,68 | 139,6 | 139,6 | 139,6 | 137,1 | 457,0 | 136,7 | 136,7 | 136,3 | 136,3 | 1358 | 135.6
Verbrauchsgter ..esseecivssnanes ” 169,6 | 169,3 | 169,3 | 169,3 | 169,3 | 160,3 | 169,2 | 169,1 | 165,0 | !54,1 153,8 | 163,5 | 163,0 | 151,7 | 161,0 | 160,56
GroPhandelsindex:

Ver. St.v Amerika (Fisher) ..... coo |1926 = 100) 94,7 | 946| 94,1| 93,7| 933| 926 922| 923| 82,9 82,7 82,7| 824| 822| 822 80,8| 806
Grofibritannien (Fin. Times) ....... 1913 = 100 | 129,5 | 128,9 | 128,7 | 128,3 | 127,6 | 126,5 | 127,2 | 126,6 103,56 | 102,8 | 103,3 | 103,4 103,2| 103,1| 103,0 v
GroBhandelspreise RN

Roggen, mirk., Berlin, prompt .... |je 1000 kg |183,3 (176,56 (173,09 |172,6 | 164,2| 162,0 (171,0 |177,7 [148,3 |148,1 |145,8 |140,0 151,2 |154,3 162,4 (148,3

Rinder, Lebendgewicht, Berlin .| ie 50 kg | 60,1 | 50,6 | 50,4 | 60,3 51,0 | b52,2( 63,0 | 52,8 | 49,0 49,0 | 49,2 | 49,9 | 50,1 | 40,8 | 49,3 | bu,4

Rindshaute, sudam., Hamburg .... el tkg 1,14 1,14 1,14 1,14 | 1,14 1,11 1,131 1,08) 0,75 0,74 0,78 0,74| 0,74 0,74 0,72| 0,71
. Je

MaschinenguBbruch, la, Essen ,.,. 72,50 | 71,00 | 71,00 | 71,00 | 71,00 | 71,00 71:00| 58:50 61,00 | 6,60 | 60,60 | 60,50 | 60,00 | 60,00 | 59,00 | 58,50
Feiubleche, 1 bis unter 8 mm?) .. ” 161,76 | 160,76 160,75 160,756 160,76 160,76 160,75 |180,30 166,0 166,0 170,0 [170,0 170,0%)1170,0%) 170,0*) 170,0*)
Baumwolle, New York, loco ...... & cis je Ib 18,72 | 18,16 | 18,32 13.13, 17,68 | 17,34 | 17,65 17,40 10,26 | 10,30 | 10,73 | 11,33 11,02 11,05 10,95 10,69

W erzen, Northern 111, Winnipeg, loco. [cts je 60 lbs 139y 136% 10834 \130%, |124%, 120%, | 1277 ‘130}/3 67% | 66Y 677 | 66Y/ 63 69/, 677 58*
Kuaschub, Plant. crepe. Londos ... dedb | oy, (5he | 9% | 90y 8% | 8u0 8he | 7] Sa | 3% | 4Us | 47| Dhe | 40| 4o ‘.,1)'
Kupper, Kartellpress csf Europ. Kont, cts je lb | 18,30 | 18,30 f 18,30 | 18,30 | 18,30 | 18,3u | 18,30 | 18,30 10,30 | 10,30 | 10,30 9,80

9,80 | 10,80 | 12,30 | 12,30

!) Nach der Statistik der Arbeitsdmter. — ?) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitsloss. — %) Forderkohle, — 4) Reichsbank und die 4 Privat-N tenbank -
‘) Wechsel und Lowbards. — ¢) Debetziusen zuzilglich VorschuBprovision. — ') Kreditzinsen fiir taglich falliges Geld in permuusuuer Rechnung, — %) M S al“-dell-z-:ul:.h.
.sch:;u‘g hl!igbleuhablaﬂe, Blei, Mitteibleche, Wolle, Hant, Flachs, Ochshdute, Kalbfelle, — ) Basis Siegen oder Dillingen, — 9) Ab 2. 11, — 1) Ab 9. 10, — 13) Ab 10, 10.
- o X




	Artikel
	Gold und Wirtschaft
	Die Kreditsicherheit
	Rußland (UdSSR) in der Weltwirtschaft

	Anhänge
	Anhang i
	Anhang ii
	Anhang iii


